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Liebe Lehrerinnen und Lehrer! 
 
„Bildung ist ein wichtiger Standortfaktor, daher sollen Naturwissenschaft und Technik nicht 
nur in Wissenschaft und Forschung, sondern auch im schulischen Bildungsbereich eine 
wichtige Rolle spielen. Der Forschungskoffer „statikmobil“ ist ein weiterer Impuls, um den 
Schülerinnen und Schülern Lust auf Technik zu machen. Schließlich drücken die 
Forscherinnen und Forscher von morgen heute noch die Schulbank. Initiativen wie 
diese erhöhen nicht zuletzt auch die Chancen, besonders Frauen für Technik und 
technische Berufe zu begeistern.“  
 
 
Das statikmobil versteht sich als Angebot an Lehrende, Aspekte des Fachbereichs 
Baustatik mit SchülerInnen zu erarbeiten.  
 
Das statikmobil ist ein Versuchs- und Experimentiermaterial, das in seinen Grundzügen 
auf analogen Modellmethoden der Bautechnik/Architektur aufbaut.  
Naturwissenschaftlich-Technische Arbeitsweisen, wie  die des Ausprobierens, des 
Beobachtens, des Messens, des Testens, des Beschreibens, des Dokumentierens, des 
Rückschlüsse Ziehens, … soll bei der Arbeit mit dem Baukasten ausprobiert und 
ausgebaut werden. 
 
 
Geschichte des Baukastens 
Das statikmobil als Experimentierbaukasten geht auf eine Idee von Dipl.Ing. Christian 
Schmirl und Dr. Wolfgang Richter um 1995 zurück, die einen Statikbaukasten mit 10 
Stationen entwickelt haben. 
Im Rahmen des IMST-Projekts (Innovations in Mathematiks, Science and Technology 
Teaching) „dat coming mature“, das vorbereitend auf das neuentwickelte Oberstufenfach 
Technisches Werken „design – architektur – technik“ (dat) am Wirtschaftskundlichen 
Bundesrealgymnasium Salzburg durchgeführt wurde, wurde 2009 an der Erweiterung bzw. 
Neustrukturierung des bestehenden Baukastens gearbeitet.  
Dabei beschäftigten sich StudentInnenteams der Universität Mozarteum/Werkpädagogik 
mit je einem Konstruktionsprinzip, wobei die Verbindung praktischer Erfahrungen mit 
Wissensaneignung im Mittelpunkt des Seminars stand. Als Grundlage für die didaktische 
Vermittlung diente das von Mag. Edith Lienhart im IMST-Projekt „Schnittstelle“ 2008 an 
der Universität Mozarteum entwickelte und evaluierte Konzept eigenverantwortlichen 
Lernens. 
Zudem versteht sich das statikmobil als ein stetig in Entwicklung befindliches 
Vermittlungsmedium, das durch Wissens- und Erfahrungszuwachs optimiert werden soll. 
 
 
Das statikmobil versteht sich demnach als: 
 

1) Experimentier- und Forschungskoffer für Kinder und Jugendliche 
 

2) Fortbildungsmedium für Lehrende 
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S t r u k t u r   u n d   A u f b a u 
 
Dem „statikmobil“ liegt die Tragwerkslehre Heino Engels zugrunde, der in seinem erstmals 
1997 erschienenen Buch „Tragwerkslehre“ bis heute ein leicht verständliches 
einführendes Standartwerk zum Thema veröffentlicht hat. So sind etwa die systematische 
Einteilung von Tragwerkssystemen und viele Zeichnungen (oft modifiziert) daraus 
entnommen (das Buch liegt dem statikmobil bei).  
 
 
Das statikmobil behandelt  3 Arten Formaktiver Tragwerkssysteme. 
 
Formaktive Systeme: 1. Seil – Tragwerke 

2. Zelt – Tragwerke 
3. Pneu – Tragwerke 

 
Das statikmobil enthältJedes Konstruktionsmodul enthält: 

- Sachanalytisches Material (Bucher, Informationsmappe, CD-Rom) 
- Didaktisches Material (mögliche Umsetzungskonzepte, Arbeitsblätter,  

Anwendungsbeispiele, Körpererfahrungsexperimente, Dokumentationshinweise, 
Experimentierprotokolle) 

- Experimentier Set (den Konstruktionsprinzipien entsprechende Bauteile 
(Lochleisten, Schnüre, Schrauben, Muttern, …), Materialien/Halbzeug (Draht, 
Seifenlauge, PVC/PE-Folien, Papier, Kartone, …), Werkzeug (Schraubenzieher, -
schlüssel, Falzbein, …), Gerät (Messgeräte, Pumpe, Gestelle, ).  

- Inventarliste 
 
 
 
Materialien 
In den Versuchsanordnungen werden Teile, die im statikmobil nicht enthalten sind, zur 
Durchführung von Versuchen jedoch notwendig sind, mit der Bezeichnung 
„Zusatzmaterial!“ (ZM) gekennzeichnet, und sollen durch die Benützer selbst bereitgestellt 
werden. 
 
Teile, die in der Durchführung von Versuchen verbraucht werden, sind mit der 
Bezeichnung „Verbrauchsmaterial!“ (VM) versehen. Dieses Material sollte vom Benützer 
nach Verbrauch wieder ergänzt bzw. vervollständigt werden. 
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M e t h o d i s c h – d i d a k t i s c h e   H i n w e i s e : 
 
 
 
Verwendung 
Die Materialien können auf mehrere Arten verwendet werden: 

1. Im modularen Stationenbetrieb mit den beiliegenden Arbeitsblättern: 
a) Aufbauend nach der Reihe (z.B. als Einführung in das Thema als 

Lehrerversuche) 
b) Gleichzeitig (z.B. als Klassenarbeit) 

2. Als frei zu verwendendes Unterrichtsmaterial mit selbstgestellten 
Aufgabenstellungen. 

3. Als Ergänzung zum Lehrervortrag (Modelle) 
4. … 

Die Modulmaterialien können frei kombiniert und durch zusätzliches Material erweitert 
werden (z.B. Schnüre, Stoffe, Luftpumpen, Messgeräte, ...). 
 
 
 
Dokumentation: 
Das Prinzip Baukasten ermöglicht zwar ein Lernen über Versuch-Irrtum mit vielschichtigen 
Erfahrungen, hat aber kein dauerhaft bleibendes Objekt zum Ziel - der 
Entwicklungsprozess steht hier im Mittelpunkt. 
SchülerInnen sollen ihre Versuche als Forschungsarbeit verstehen und die Schritte ihres 
Experimentierens als wertvolle Erfahrung erleben. Erfolgreiche wie scheinbar erfolglose 
Konstruktionsgebilde führen zu Einsichten. Dabei soll im Festhalten des Suchens nach 
Lösungen durch stetige Dokumentation die Bedeutung des eigenen Lernprozesses 
bewusst gemacht werden.  
„Fehler Machen“ als Notwendigkeit von Lernen ist hier unausweichlich. Unkonventionelle 
Herangehensweisen und Lösungen sind ohne Sackgassen nicht denkbar. In der 
Dokumentation wird durch Vergleich unterschiedlicher Wege die Bedeutung von „Fehlern“ 
für das Fortkommen erst verständlich. 
Daher wird im Sinne der Bewusstmachung, Strukturierung und Vertiefung des Erlebten 
und Erfahrenen das begleitende dokumentarische Festhalten empfohlen.  
 
Um die Erfahrungen bewusst zu machen und genau zu beobachten, sind an die Versuche 
Forscherprotokolle angebunden, die in der Regel 3- oder 4-teilig aufgebaut sind: 
 

1. Zeichnung  
2. Beschreibung  
3. Erklärung  
4. Messung  

 
Zusätzlich können auch Foto und Film eingesetzt werden. 
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Versuchsarten: 
Körpererfahrungen (KE) zielen auf die unmittelbare Erlebnisebene. Die körperliche 
Erfahrung schafft einen direkten Bezug zum jeweiligen Thema und baut ein tiefgreifendes 
Verständnis der statischen Situation auf. 
Grundlagenversuche (GV) beziehen sich auf Grundelemente/Detailfragen eines 
Konstruktionsprinzips, die modellhaft erfahren werden können. 
Modellversuche (MV) verbinden die Erfahrungen aus mehreren GV zu einem 
übergeordneten Modellversuch. 
Aufgabenstellungen (AS) sind reale Themenstellungen, in denen das Gelernte aus KE, 
GV, und MV angewendet werden soll.  
Anwendungen (AW) sind weiterführende Aufgabenstellungen, die reale 1:1 Konstruktionen 
zum Ziel haben. Sie bauen auf den Erfahrungen aus dem Arbeiten mit dem Baukasten auf 
und können auch modellhaft mit Baukastenmaterial vorbereitend entwickelt werden.  
 
Die Angabe zur SchülerInnenzahl in den Arbeitsblättern meint die Mindestzahl an 
SchülerInnen, die für den Versuch notwendig ist. Die meisten Versuche können allerdings 
auch von mehreren SchülerInnen im Team durchgeführt werden. 
 
 
 
Nutzung der digitalen Unterlagen (CD) 
Sämtliche Unterlagen sind als Word Dokumente und als PDF formatiert. 
Damit können die Unterlagen nach den jeweiligen Bedürfnissen der Lehrenden 
weiterverarbeitet werden. So können Aufgabenstellungen, Beschreibungen, 
Grafiken/Bildbeispiele, … ergänzt oder weggelassen werden. Dabei können auch neue 
Unterrichtsmittel wie Informationszettel, Test, Einführungsmaterial (z.B. Powerpoint), 
Plakate, … entstehen.  
 
Sichtbarmachen von Kräfteflüssen: 
Die Übungen und Versuche können durch das Sichtbarmachen von Kräfteflüssen erweitert 
werden, indem das beiliegende blaue Isolierband (als Pfeile zugeschnitten) auf den 
Konstruktionsteilen aufgeklebt wird.  
Zudem können auch die Inneren Kräfte sichtbar werden. Die in den Bauteilen auftretenden 
Spannungen und Wiederstände werden dabei mit gelben Isolierband als Pfeile 
aufgebracht. 
 
Blau = Kraftfluss 
Gelb = Innere Kräfte 
 
 
 
 
G e b r a u c h s h i n w e i s e : 
 
Kunststoffrohre und Montageplatte/Stretchstoff 
Die Kunststoffrohre, die in Verbindung mit der Montageplatte verwendet werden, müssen 
mit Abdeckkappen an der Kontaktseite (Kontakt mit Montageplatte) versehen werden! 
Die Kunststoffrohre, die in Verbindung mit dem Stretchstoff (Membran) verwendet werden, 
müssen mit Abdeckkappen mit Filz an der Kontaktseite (Kontakt mit Stretchstoff - 
Membran) versehen werden, um den Stoff nicht zu durchtrennen! 
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Versuche 

- Einhängen von Gewichten (Fixierschraube o.ä.) 

Belastungsversuche 
Belastungsversuche können auf verschiedene Weise durchgeführt werden: 

- Windlast durch Kaltluftföhn!!! 
- Auflegen von Gewichten. Variation der Lasteinwirkungen können dabei nach 

Größe, Wirkstelle und Art (Punktlast, Streckenlast, Flächenlast) verändert werden. 
- … 

In Belastungsversuchen sollen die Lasteinwirkungen und Bauteile in ihrem 
Verformungsverhalten (Dehnung, Biegung, …) beobachtet und dokumentiert (Foto, 
Skizze, Film, ...) werden. 
Bei Bedarf können die eigenen Erkenntnisse mit dem Lexikon überprüft werden. 
 
Belastungsversuche, die zur Zerstörung führen, sind zwar sehr lehrreich, dürfen allerdings 
nicht mit Baukastenteilen durchgeführt werden. Dafür eignen sich Versuchsanordnungen 
mit Materialien, die von der Lehrperson bereitgestellt werden. 
 
Die SchülerInnen müssen unbedingt darauf hingewiesen werden, dass 
Belastungsversuche nicht bis zur Zerstörung (Reißen, Bruch, …) von Baukastenteilen 
durchgeführt werden dürfen! 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bei Fragen und Austausch, Verbesserungsvorschlägen  können sie sich gerne melden bei  
 
 
Mag. Erwin Neubacher 
 
Universität Mozarteum/Werkpädagogik 
Alpenstrasse 75 
5020 Salzburg 
Email: erwin-georg.neubacher@moz.ac.at 
 
 
Wirtschaftskundliches Bundesrealgymnasium Salzburg 
Josef-Preis-Allee 5 
5020 Salzburg 
Tel. 0662/843662 
 
 
Verein „architektur, technik und schule“ 
Gebirgsjägerplatz 10 
5020 Salzburg 
 
 

mailto:erwin-georg.neubacher@moz.ac.at�
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Anhang 
 
Rezepte zur Herstellung von Seifenlauge: 

 
 - 2/3 Tasse Spülmittel, 4 l Wasser, 2–3 EL Glycerin 

 
oder: 

 - 100 g Zucker, 2–3 EL Salz, 1,4 l Wasser, am besten destilliert, 150 ml Spülmittel, 
12 ml Glycerin 

 
oder für Riesenblasen:  

- 1 l Wasser, 500 g Zucker, 750 g Neutralseife, 25 g Tapetenkleister (mit 
Methylcellulose). Das Wasser aufkochen und mit dem Zucker vermischen, bis er 
sich aufgelöst hat. Wenn das Zuckerwasser lauwarm wird, Neutralseife und 
Tapetenkleister dazugeben und 24 Stunden stehen lassen. Dann 9 Liter Wasser 
hinzufügen und umrühren. In Blumentopf-Untersätze oder Plastikbecken füllen.  

 
oder für dauerhaftere Blasen: 

- 1/3 kommerzielle Seifenblasenlösung, 1/3 Wasser, 1/3 Glycerin 
 
(Glycerin ist in jeder Apotheke erhältlich und 100 mg kosten etwa 2,50 Euro, es ist ungiftig 
– kann aber bei Einnahme starken Durchfall verursachen.) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zusätzliche Arbeitsaufträge:  
 
 Mache den Kräftefluss in deiner Konstruktion mithilfe des blauen Tixos sichtbar. 

Länge dazu den Tixostreifen in ca. 2 cm Stücke ab und schneide an einer Seite 

eine Pfeilform zu. 

 Mache die Inneren Kräfte in den Bauteilen deiner Konstruktion durch das gelbe 

Tixo sichtbar. Länge dazu den Tixostreifen in ca. 2 cm Stücke ab und schneide an 

einer Seite eine Pfeilform zu. 

 Suche im Internet nach Beispielen aus dem Bauwesen zu deinem 

Konstruktionsthema. 

 Suche im Internet nach Beispielen zu deinem Konstruktionsthema aus 

Sachgebieten, die nicht aus dem Bauwesen kommen (Natur, Haushalt, Verkehr, 

Sport, …)  
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 Nimm dir die beiden Modellfiguren im Maßstab 1:50 und 1:100 und stelle sie 

nacheinander auf dein Konstruktionsmodell. Versuche jeweils die Raumgröße für 

die Wirklichkeit abzuschätzen und überlege, welche Funktion dein Modell jeweils 

erfüllen könnte. Begründe deine Ideen und mache eine Zeichnung dazu. 

 Versuche eine Versuchsanordnung zu entwickeln, mit der du Kräfte,  in deinem 

Modell messen kannst (Federkraftmesser, Luftdruckmesser, Lineal, TZ Dreieck, …) 

 Überlege dir, wie du dein Modell – oder auch nur Bauteile - auf unterschiedliche 

Belastungsarten testen kannst.  

 Geht auf einen Kinderspielplatz und untersucht die Spielgeräte nach konstruktiven 

Gesichtspunkten. 

 Suche in deiner Umgebung ein Bauwerk, das nach ähnlichen 

Konstruktionsprinzipien geplant wurde und das dich interessiert. Formuliere 10 

Fragen zur Konstruktion des Bauwerks und versuche darüber Informationen zu 

bekommen (BautechnikerIn, ArchitektIn, Gemeinde, BenützerInnen, …), um deine 

Fragen zu beantworten. 

 

 

 

 Versucht mit einem Brett eine Überbrückung von 1,5 m zu entwickeln, die 

mindestens 1 Schüler tragen kann. Verwende dazu nur Seile und Stäbe für die 

Stabilisierung. 

Anwendungen: 

 Versucht mit einer 3 m langen Metallstange ( 10 mm) einen aufstehenden Masten 

nur mit Schnüren/Seilen und Stäben so zu verspannen, dass die Stange  

1. in sich stabil wird (sich nicht mehr verbiegt) und  

2. aufgestellt nicht mehr umfällt.  

 Überdacht eine Fläche von ca. 4 m² mithilfe einer pneumatischen 

Tragwerkskonstruktion. Verwende dazu Abdeckplanen und Klebenstreifen. 

 Versucht ein Gesetz für das Verhalten von Seilen zu formulieren und zu begründen. 

 Vergleicht am Ende der Stunde, ob ihr in der Klasse auf dieselben Ergebnisse 

gekommen seid und begründet eure Meinungen (Im Zweifelsfall könnt ihr auch das 

Lexikon nach der richtigen Antwort befragen). 

… 
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